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1. Begrüßung der Teilnehmer/innen  

Das Auswahlgremium tritt am 14.03.2013 um 16.15 Uhr zusammen.  

Frau Grosse begrüßt die Anwesenden. Sie erläutert, dass die Neustadt als der größte Stadtteil 
der Stadt 130 Jahre nachdem der Stadtbaumeister Eduard Kreyßig die ersten Entwürfe zur 
Stadterweiterung der Mainzer Neustadt vorlegte, durch die Umnutzung des Zoll- und Binnenha-
fens erweitert wird. Durch diese städtebauliche Entwicklungsmaßnahme wird die nördliche 
Neustadt zum Rhein geöffnet. Parallel zur Planung des neuen Stadtquartiers wurde im Zusam-
menwirken des Sozialdezernats mit dem Dezernat für Bauen, Denkmalpflege und Kultur im 
Rahmen der ‘Sozialen Stadt‘ das Integrierte Handlungskonzept (IEK) für die Neustadt und da-
rauf aufbauend der städtebauliche Rahmenplan ‘Nördliche Neustadt‘ entwickelt. Beide Plan-
werke wurden durch die politischen Gremien bestätigt. Frau Grosse betont als Ziel des Rah-
menplanes, die nördliche Neustadt mit dem neuen Wohnquartier Zoll- und Binnenhafen zu ver-
netzen. Ein wesentlicher Baustein hierzu ist ein neuer Quartiersplatz in der nordöstlichen Neu-
stadt. Im Rahmen der Umstrukturierung soll auch eine Lösung für die Bauwünsche der privaten 
Grundstückseigentümer gefunden werden. Damit schließt sich der Kreis, da bereits Kreyßig 
den Standort des heutigen Plangebiets für einen Stadtplatz vorgesehen hatte.  

Frau Grosse verweist darauf, dass die drei planenden Büros heute ihre ersten Überlegungen 
vorstellen werden. Sie erwartet ihrerseits eine Weiterführung der urbanen Struktur der Neu-
stadt, die Schließung bestehender Baulücken, eine Verbesserung des Wohnungsbestandes 
und eine größere Wohnungstypenvielfalt. Von entscheidender Bedeutung wird im Hinblick auf 
die hohe Einwohnerdichte der Neustadt die Aufwertung des öffentlichen Raumes sein. Diese 
bildet die Grundvoraussetzung für eine Verbesserung des Wohnumfeldes. Wichtig werden 
auch die Lösungsvorschläge für den ruhenden Verkehr sein. Der später favorisierte Entwurf soll 
die Basis für einen rechtskräftigen Bebauungsplan bilden, der das Planungsrecht für alle weite-
ren Baumaßnahmen formuliert. Frau Grosse fordert alle als Gäste anwesenden Bürgerinnen 
und Bürger sowie die betroffenen Grundstückseigentümer auf, im Anschluss an die 1. Pla-
nungswerkstatt Anregungen an das Stadtplanungsamt zu richten, damit diese gegebenfalls in 
die weitere Planung einfließen können.  

Herr Merkator schließt sich der Begrüßung an. Er verweist auf die Erfolge des Programms 'So-
ziale Stadt' in der südlichen Neustadt und hofft darauf, ähnliche Ziele in der nördlichen Neustadt 
zu erreichen. Durch die Sozialraumanalyse 2012 wird aufgezeigt, dass eine hohe Handlungs-
notwendigkeit besteht. Aus seiner Sicht ist die Planungswerkstatt ein erster Einstieg zur Ver-
besserung der Situation in der nördlichen Neustadt. 

Herr Merkator übergibt das Wort an Brigitte Holz als Moderatorin der Veranstaltung. 

2. Kontext des Werkstattverfahrens / Darstellung der Planungsaufgabe 

Frau Holz geht einleitend nochmals kurz anhand einer Power-Point-Präsentation auf den Kon-
text des Werkstattverfahrens und die Planungsaufgabe ein. 

Der bevölkerungsreichste Mainzer Stadtteil ist seit dem Jahr 2000 eines von drei Regionalfens-
tern des Bund-Länder-Programms ‘Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf - die Soziale 
Stadt‘ der Stadt Mainz. Anlass für die Aufnahme in das Städtebauförderprogramm ist die Über-
lagerung vielfältiger sozialer und städtebaulicher Problemlagen. Als Leitlinie der Programmum-
setzung wurde für das Regionalfenster Mainzer Neustadt ein Integriertes Entwicklungskonzept 
(IEK) und ein Stadtteilrahmenplan 'Nördliche Neustadt' erarbeitet.  

Aufgrund der erkennbaren stadträumlichen, städtebaulichen und sozialen Defizite sowie der 
Notwendigkeit der perspektivischen Zusammenführung der Neustadt mit dem neuen Stadt-
quartier Zoll- und Binnenhafen (Kultur, hochwertiges Wohnen, Dienstleistungen) empfiehlt der 
Rahmenplan zur Stabilisierung des nördlichen Bereiches eine nachhaltige städtebauliche Neu-
ordnung.  
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Während der südliche Bereich der Neustadt bis zur Josefsstraße durch eine eher dichte und 
geschlossene, gründerzeitliche Blockrandbebauung gekennzeichnet ist und ein weitgehend 
homogenes Erscheinungsbild aufweist, nehmen aufgrund einer jahrzehntelang nicht gegebe-
nen Entwicklungsdynamik sowie dem Paradigmenwechsel im städtebaulich umzusetzenden 
Leitbild Richtung Norden strukturelle und städtebauliche Missstände zu. Diese bilden sich in 
einer heterogenen, nicht im Einklang mit der Lagegunst stehenden Bau-, Nutzungs- und Frei-
raumstruktur und einem insgesamt hohen städtebaulichen Erneuerungs- und Entwicklungsbe-
darf ab. Funktional ist das Programmgebiet durch eine Mischnutzung aus Wohnen, Handwerk 
und Gewerbe geprägt.  

Mit dem Stadtteilrahmenplan 'Nördliche Neustadt' liegen Handlungsempfehlungen zur kurz-, 
mittel- und langfristigen Entwicklung des Planungsgebietes vor.  

Wesentliche Ansätze sind: 

– die Schaffung eines neuen Quartiersplatzes im südlichen Anschluss an die Lahnstraße 

– die Vernetzung der nördlichen Neustadt mit dem neuen Stadtquartier Zoll- und Binnenha-
fen, z.B. über neue Fußwegeverbindungen 

– die Städtebauliche Neuordnung in den Bereichen Wallaustraße, Sömmerringstraße, Goe-
thestraße   

– die langfristige Umnutzung der Kommissbrotbäckerei mit 'Brückenkopffunktion' zwischen 
nördlicher Neustadt und neuem Stadtquartier Zoll- und Binnenhafen  

– die Attraktivierung des öffentlichen Raumes sowie die Optimierung der Verkehrsinfrastruk-
tur  

– die Entwicklung und Umsetzung eines effizienten Parkraumkonzeptes   

– die Etablierung weiterer sozialer Infrastrukturen zur Stärkung der quartiersinternen Struktu-
ren, u.a. den Neubau einer Kindertagesstätte 

– die Erhaltung und Ergänzung der kleinteiligen Versorgungsinfrastrukturen. 

Ziel ist, im Rahmen der Planungswerkstatt als diskursivem, kooperativem Verfahren ein stu-
fenweise umsetzbares städtebauliches Konzept zu erhalten, das gleichzeitig eine qualifizierte 
Grundlage für die Festsetzungen der Bauleitplanung (N 87 / FNP-Änderung Nr. 39) bietet. 

3. Erläuterung der Struktur / des Ablaufs der Planungswerkstatt 

1. Werkstatt-Termin 

Im 1. Werkstatt-Termin, zu dem öffentlich eingeladen wurde, werden durch die eingeladenen 
Büros skizzenhaft Ideen zur Neugestaltung des Planungsgebiets im Sinne einer grundsätzlichen 
städtebaulichen und baulichen Neuordnung präsentiert und zur Diskussion gestellt. Die Diskus-
sion der vorgestellten Konzepte erfolgt im Kreis der eingeladenen Teilnehmer/innen des Werk-
stattverfahrens. Anwesende Bürgerinnen und Bürger haben die Möglichkeit, schriftliche Anre-
gungen zu geben, die im Rahmen des Protokolls des 1. Werkstatttermins festgehalten werden. 

Der heutige Termin dient der Konkretisierung und Eingrenzung des möglichen Lösungsspekt-
rums. Im Resümee werden die gemeinsam konkretisierten Ziele als ergänzende Orientierungs-
hilfe und Grundlage der weiteren Bearbeitung zusammengefasst und den beauftragten Büros 
zur Verfügung gestellt. Die Planungsleistungen des 1. Werkstatt-Termins umfassen: 

− eine knappe konzeptorientierte Analyse des Planungsraums sowie 

− die skizzenhafte Darstellung der Planungsideen zum städtebaulichen, freiraumplanerischen, 
architektonischen Konzept.  
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2. Werkstatt-Termin 

Im 2. Werkstatt-Termin, der ebenfalls öffentlich stattfinden wird, sind die ausgearbeiteten Vor-
entwürfe zur Neugestaltung des Planungsgebietes einschließlich seiner Übergangsbereiche 
vorzustellen. Die Planungsleistungen des 2. Werkstatt-Termins umfassen: 

– Schwarzplan M 1:2000  

– städtebauliches, freiraumplanerisches Konzept mit Darstellung des unterbauten Bereichs 
der Quartiersgarage M 1:500  

– Schemagrundrisse der Wohnbebauung M 1:500 

– Erläuternde Perspektiven, Skizzen o. M. 

– Erläuterungsbericht max. 2 Seiten DIN A4. 

Die Vorentwürfe werden erneut im Plenum diskutiert. Durch ausgewählte Vertreter/innen wer-
den im Anschluss in einem Auswahlgremium Empfehlungen zur Auswahl eines favorisierten 
Konzeptes ausgesprochen, das der Bauleitplanung zugrunde gelegt werden soll. 

4. Vorstellung der Teilnehmer/innen  

Die Anwesenden werden durch Frau Holz vorgestellt.  

 

Büros Andreas Schnura, Luisa Gierhardt, Volker Ihm, 
Kercher und Schnura, Mainz 

 Timo Amann, Florian Groß,  
Mess – Mobile Einsatztruppe Stadt und Stil, Kaiserslautern  

Gero Quasten, Kilian Teckemeier,  
prosa architekten, Darmstadt 

Gutachterin extern  Kerstin Molter, Mitglied Planungs- und Gestaltungsbeirat  

Landeshauptstadt Mainz Günther Ingenthron, Stadtplanungsamt 

 Werner Acker, Amt für Jugend und Familie 

Vertreter/innen der 
Dezernate 

Kurt Merkator, Dezernat IV 

Marianne Grosse, Dezernat VI 

Politiker/innen Nico Klomann, Ortsvorsteher 

Johannes Klomann, SPD 

Karsten Lange, CDU 

Eigentümer/innen  
Schlüsselgrundstücke  

Tilmann Weyel, Wohnbau Mainz 

Familie Luft  

Vertreter/innen der 
Verwaltung 

Axel Strobach, Stadtplanungsamt  

Jürgen Habel, Stadtplanungsamt 

 Dustin Kuhlmann, Stadtplanungsamt 

 Manuela Klein, Stadtplanungsamt, Abteilung Verkehr 

 Oliver Bördner, Amt für Soziale Leistungen, Sozialplanung 

 Hans Knebel, Amt für Soziale Leistungen, Wohnraumförderung 

 Dirk Schneider, Grünamt 

 Joachim Kelker, Umweltamt 

 Astrid Rohrbacher,  
Amt für Stadtentwicklung, Statistik und Wahlen 

Vertreter/innen von Ute Gibbert, Kita Emausweg  
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Einrichtungen Pfarrer Gregor Nagel, Liebfrauen-Kirche 

Vertreter/innen des 
NeustadtRates 

Helga Ahrens  

Haydar Demirbas 

 Ursula Waloschek 

Birgit Stein 

Quartiermanagement Silke Maurer 

Moderation / Organisation Brigitte Holz, Freischlad + Holz 

Yassi Puya, Freischlad + Holz. 

5. Präsentation / Diskussion der Konzepte 

Die Planungsbüros präsentieren ihre Konzepte im Folgenden anhand von Power-Point-Vorträ-
gen (PPP). Zur Dokumentation der Konzepte sind im Folgenden Auszüge der PPP wieder-
gegeben.  

Nach jeder Präsentation werden, moderiert durch Frau Holz, Rückfragen beantwortet und An-
regungen zur weiteren Bearbeitung des Konzeptes gegeben.  

Die wichtigsten Aspekte der Diskussion sind stichwortartig festgehalten. 

5.1 Übergreifende Fragen / Diskussion 

Herr Nico Klomann bittet um Berücksichtigung einer adäquaten Nachfolgenutzung der Kom-
missbrotbäckerei, da eine soziokulturelle Nutzung unter anderem auch Auswirkungen auf die 
Parkierung hätte. Er regt an, auch die Themen gemeinschaftliches Wohnen und Bauherren-
gruppen zu behandeln. 

Ein Bewohner der Neustadt unterstützt den Wunsch nach der Integration der Bearbeitung der 
Kommissbrotbäckerei im Rahmen der Planungswerkstatt. Er berichtet, dass viele engagierte 
Bürger/innen ihre Ideen zur Nutzung der Kommissbrotbäckerei und Finanzierung ihres Ausbaus 
und Betriebs in schriftlicher Form zusammengetragen haben. Frau Holz sagt zu, die Ausarbei-
tung im Anhang des Protokolls aufzunehmen. Sie erläutert nochmals, dass die Bearbeitung der 
Kommissbrotbäckerei kein Gegenstand der Planungswerkstatt ist, da hier vorrangig die städte-
bauliche Neuordnung der Gesamtsituation behandelt werden soll. Selbstverständlich ist das 
Bestandsgebäude dabei angemessen einzubeziehen.  

Frau Grosse bekräftigt, dass zurzeit eine städtebauliche und keine bauliche Auseinandersetzung 
mit der Kommissbrotbäckerei sinnvoll ist, da hierfür alle Voraussetzungen (Eigentum / Bereit-
stellung finanzieller Mittel) fehlen.  

Herr Ingenthron ergänzt, dass im Kernbereich des Planungsgebietes ein deutlicher Mangel an 
Wohnraum besteht. Die Büros sind daher insbesondere aufgefordert, Vorschläge für eine 
wohnbauliche Entwicklung zu machen.  

Frau Waloschek betont, dass die Planung den Parkplatzbedarf nicht negativ beeinflussen sollte. 

Herr Johannes Klomann fragt, ob man die Rheinallee nicht als klare Trennlinie zwischen dem 
Zollhafen und der Neustadt sehen sollte. 

Herr Ingenthron erläutert, dass eine Verzahnung des 'Neuen Zollhafens' mit der 'Alten Neu-
stadt' gewünscht ist, da damit dem heutigen Gefälle in der nordwestlichen Neustadt entge-
gengewirkt werden kann. Hiermit sind attraktive private Investitionsmöglichkeiten verbunden, 
die ein Anreiz für die Stadt sind, in neue Erschließungen und Plätze zu investieren.  
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5.2 Konzept Kercher und Schnura  

Das Konzept wird durch Andreas Schnura vorgestellt. Die schriftlich übergebenen Erläuterun-
gen stellen sich wie folgt dar: 

Analyse 

Im Planungsgebiet treten die verschiedenen Ansätze des Vor- und Nachkriegsstädtebaus unko-
ordiniert in Erscheinung (rudimentäre gründerzeitliche Blockreste, offene Zeilenbebauung sowie 
unstrukturierte Gewerbeflächen). Die Anbindung an die östlich der Goethestraße liegenden 
Neustadtquartiere ist unbefriedigend. Zudem ist das Gebiet geprägt durch einen Mangel an 
gewerblicher sowie sozialer Infrastruktur. Gleichzeitig ist ein hoher Grünanteil mit teilweise 
hoher Aufenthaltsqualität festzustellen. 

Städtebauliches Konzept 

Mit der Einrichtung des neuen Quartiersplatzes ‘Wallauplatz‘ erhält die nördliche Neustadt ein 
räumliches und funktionelles Zentrum mit städtischer Prägung - analog dem Sömmerringplatz 
bzw. dem Gartenfeldplatz in den jeweils umgebenden Quartieren. Der Wallaustraße als längste 
durchgehende Straße der Neustadt kommt damit eine zunehmend bedeutende Rolle als Orien-
tierungsachse zu. Sie sollte daher auch in ihrer Aufenthaltsqualität aufgewertet werden. 

Als Quartier mit eigener Identität stellt sich das zukünftige Planungsareal durch die Verbindung 
gründerzeitlicher Qualitäten, wie klaren Straßenräumen und den Qualitäten offener Baustruktu-
ren mit Blickbezügen, einem feinmaschigem Fußwegenetz sowie einem hohem Grünanteil. 

Der neue ‘Wallauplatz‘ stellt den Brückenschlag zu dem am Zollhafen entstehenden Wohnquar-
tier dar. Er übernimmt ‘städtische Funktionen‘, die im Zollhafenareal nicht vorgesehen sind. Der 
Übergang über die Rheinallee sollte ebenerdig sein und mit einem Vorplatz als Entree auf der 
Zollhafenseite korrespondieren. 

Bauformen und Nutzungen 

Der neue ‘Wallauplatz‘ wird durch einzelne Wohnsolitäre auf einem gewerblichen Sockelge-
schoss für Nahversorgung, Gastronomie sowie Dienstleistungen gefasst. Er erhält eine städti-
sche Prägung mit hoher Aufenthaltsqualität. Der alte Gebäudekomplex der Kommissbäckerei 
sorgt für eine historische Identität des Platzes. Er könnte als ‘kultureller Anker‘ des Quartieres 
Räume für Kultur und Vereine, Gastronomie, eine kleine Markthalle sowie Lofts für Wohnen 
und Arbeiten aufnehmen. 

Der Übergang zur grünen Wohnanlage und zum Valenciapark wird gefasst durch einen im Erd-
geschoss geöffneten und durchquerbaren Gebäudeblock mit einer Nutzung als Studenten-
wohnanlage bzw. integriertes Wohnen von Jung und Alt.  

Eine eingeschossige Tiefgarage unter dem Wallauplatz bietet ca. 300 Stellplätze (öffentliche 
und private), die von der Wallaustraße anfahrbar sind. Der dem Rhein zugewandte Großblock 
an der Wallaustraße wird durch eine Wohnhofbebauung mit offenen Zugängen arrondiert. Er 
bietet u.a. Möglichkeiten für Bauherrengemeinschaften. 

Das vorhandene Winkelgebäude der Wohnbau Mainz am Emausweg wird zu einem großzügi-
gen offenen Wohnhof mit einer kombinierten Kita im Erdgeschoss bzw. im grünen Gartenhof 
ergänzt. Der geförderte Wohnraum kann hier angemessen realisiert werden. Wünschenswerte 
bauliche Ergänzungen zur räumlichen Fassung der Wallaustraße bzw. der Sömmeringstraße 
vervollständigen das Wohnensemble der Wohnbau Mainz. 

Fazit 

Mit der geplanten Aufwertung der nördlichen Neustadt entsteht auch für das neue Zollhafen-
quartier eine lebendige und attraktive Nachbarschaft, die einen Austausch der Bevölkerung in 
kultureller und sozialer Hinsicht ermöglicht. 
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Fragen / Diskussion 

Frau Molter befürwortet die klare Kantenbildung im Bereich der Straßenräume. Sie hinterfragt 
die Nutzung der Erdgeschosse sowie des Innenhofes der südwestlich am geplanten Wallau-
platz platzierten Blockrandbebauung. 

Herr Schnura erläutert, dass der Raum öffentlich zugänglich und genutzt werden soll. Daher 
wird als Nutzung studentisches Wohnen vorgeschlagen. Ziel ist, eine Abfolge introvertierter 
und extrovertierter Plätze zu entwickeln. Die Kommissbrotbäckerei sollte aus Sicht des Büros 
als historischer und kultureller Anker fungieren. 

Herr Lange stellt die Frage, ob die Verkehrsführung durch den geplanten Wallauplatz beein-
trächtigt wird. Er hinterfragt auch, ob die Sanierung und Aufwertung des bestehenden Wohn-
kubus, der sich in Privatbesitz befindet, mit in Betracht gezogen werden kann. Aus seiner Sicht 
ist die Planung mit dem heutigen Gebäudezustand nicht vereinbar. Von Bedeutung ist aus sei-
ner Sicht auch, ob die in der Präsentation gezeigten Laufachsen für die Öffentlichkeit oder nur 
für einen eingeschränkten Nutzerkreis gedacht sind. Er begrüßt die Planung neuer Stellplätze. 
Bedenklich findet er die Nutzung des südlichen Blocks als Studentenwohnheim, da die Neu-
stadt bereits eine hohe Zahl an Studentenwohnungen verzeichnet. Im Abgleich mit der im  Zoll- 
und Binnenhafen geplanten hochpreisigen Bebauung besteht ein Mangel an Wohnraum im 
mittleren Preissegment. 

Herr Schnura legt dar, dass die Verkehrsführung der Wallaustraße nicht beeinträchtigt wird, da 
hier keine Veränderungen vorgesehen sind. Die fußläufigen Verbindungen sind öffentlich zu-
gänglich konzipiert. Zum bestehenden Wohnkubus erläutert er, dass sowohl dessen Position 
als auch seine Form interessant sind, wenn man, wie vom Büro ausgearbeitet, ein Pendent 
dazu vorsieht. Die vorgesehenen Wohnbauten können z.B. als Eigentumswohnungen entwi-
ckelt werden. Das vorgeschlagene Studentenwohnheim wird als wichtig für die gewünschte 
Durchmischung im Planungsgebiet gesehen. Aus seiner Sicht wird sich auch die Bewoh-
nerstruktur im Bestand mit dem neuen Zollhafen und einer Aufwertung des Planungsgebietes 
ändern.  

Herr Merkator betont, dass ein Bedarf an studentischem Wohnen aber nicht an Alten- oder 
Pflegeheimen existiert. Herr Ingenthron weist darauf hin, dass die Schaffung von Wohnungen 
im Gebiet von größerer Bedeutung ist als der Bau eines Studentenwohnheims. Hierfür sind die 
derzeitigen Abmessungen des geplanten Blockbaus jedoch nicht bzw. nur bedingt geeignet. 

Frau Molter hält fest, dass der als Studentenwohnheim geplante Blockbau in der Neustadt 
fremd wirkt, da diese Typologie zwischen Bismarckplatz und Zollhafen nicht vorhanden ist. 

Frau Ahrens fragt, ob der Höhenversprung in der Wallaustraße in der Planung bedacht worden 
ist und ob es Finanzierungsvorschläge für die geplanten Neubauten gibt. Von Interesse ist ins-
besondere, ob diese von privaten oder öffentlichen Investoren realisiert werden sollen. 

Herr Schnura erläutert, dass die vorhandene Senke in der Wallaustraße genutzt wurde, um die 
geplante Tiefgarage zu erschließen. Der Wallauplatz befindet sich auf einem höheren Niveau als 
die Wallaustraße und ist durch Treppenanlagen erreichbar. Diese werden in der nächsten Pla-
nungswerkstatt genauer dargestellt. 

Herr Bördner empfindet es als kritisch, dem öffentlichen Freiraum keine Spielplätze zuzuord-
nen. Der Quartiersplatz darf nicht frei von Kindern und Jugendlichen gehalten werden. 
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5.3 Konzept Mess – Mobile Einsatztruppe Stadt und Stil 

Das Konzept wird durch Florian Groß vorgestellt. Die schriftlich übergebenen Erläuterungen 
stellen sich wie folgt dar: 

Erläuterungen 

Zentrale Probleme sind der quantitative und qualitative Mangel an öffentlichen Freiräumen so-
wie der unbefriedigende optische und bauliche Zustand vieler Gebäude im Plangebiet. Aus den 
bisher erarbeiteten Entwicklungskonzepten bzw. Rahmenplänen ergeben sich für das Werk-
stattverfahren im Wesentlichen folgende Themen: 

-  Implementierung eines Quartiersplatzes (kurzfristig) 

-  Ordnung der Städtebaulichen Gesamtsituation (langfristig) 

-  Vernetzung mit der Umgebung (kurzfristig) 

-  Entspannung des Parkraumproblems durch die Schaffung einer Tiefgarage (kurzfristig) 

-  Schaffung einer Kindertagesstätte mit Garten (kurzfristig). 

Um das Plangebiet unter diesen Aspekten gesamtheitlich aufzuwerten und nachhaltig weiter-
zuentwickeln, verfolgt der Entwurf den Ansatz, die etablierte, funktionierende und nachhaltige 
Struktur der Mainzer Neustadt weiterzubauen. Als zentraler Ansatzpunkt wird hierbei die Quali-
tät der öffentlichen Räume gesehen, die durch die Gestaltung und Fassung der Freiräume be-
stimmt wird. Wichtiges Element ist dabei auch eine kleinteilige Körnung der Baustruktur und 
eine ansprechende Gestaltung der Fassaden. 

In die Bestandssituation wird ein lebendiges Netz aus öffentlichen Räumen und Raumkanten 
eingelegt. Entlang dieses Netzes entwickelt sich Neues, das sich mit dem Alten verbindet. Das 
Netz knüpft an die aus der Umgebung ankommenden Wegeverbindungen an und greift die 
angrenzenden Baustrukturen auf und führt diese fort. In der näheren Umgebung findet sich ein 
attraktives Angebot an öffentlichen Plätzen und Räumen unterschiedlicher Ausprägung - von 
größeren Grünanlagen bis hin zu kleinen Stadtplätzen.  

Besonders interessant ist der neu entstehende Zugang zum Wasser im Zoll- und Binnenhafen. 
Aus den Richtungen der Umgebung ergibt sich eine neue Lücke im städtebaulichen Gefüge 
sowie eine thematische Ausrichtung der Wallaustraße zur Stadtachse. Das so entstehende 
Achsenkreuz mit Kreuzungspunkt im Bereich der alten Garnisionsbrotbäckerei ist das Rückgrat 
der Entwicklung des Plangebietes. Die aktuell zu erhaltende, vorhandene Bebauung wird so in 
das Netz integriert, dass diese entlang der vorgegebenen Kanten langfristig sukzessiv umge-
baut werden kann. 

Leitendes Motiv der Neubebauung und des daran anknüpfenden sukzessiven Umbaus ist eine 
Struktur, die auf dem klassischen städtebaulichen Prinzip von Block und Parzelle fußt. Dem 
Netz (Wege / Straßenverlauf) linear folgende Baustrukturen trennen private Hofbereiche als 
ruhige Rückzugsräume deutlich von öffentlichen Räumen als Orten des städtischen Lebens. 
Die Gebäude haben eine klar ablesbare Vorder- und Rückseite. 

Initialzündung für den Transformationsprozess und zentrales Element des Netzes ist der neue 
Quartiersplatz inklusive Randbebauung und Tiefgarage. Als große Maßnahme verändert er die 
Situation spürbar zum Positiven. Gleichzeitig dient er als Maßstab für die folgenden Entwick-
lungen. 

Die Lage des Platzes ergibt sich aus dem Netz, er spannt sich entlang der Quartiersachse groß-
zügig zwischen Sömmerringstraße und Lahnstraße auf. Die Anlage ist klassisch gerahmt durch 
Fassaden und die lebendigen Erdgeschossnutzungen der angrenzenden Bebauung. Die Ein-
gänge der angrenzenden Bauten orientieren sich konsequent zum Platz. Eine Tiefgarage mit 
einem öffentlichen Bereich unter der Platzfläche sowie zwei privaten Bereichen unter der 
Randbebauung nimmt den ruhenden Verkehr auf. 
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Fragen / Diskussion 

Herr Johannes Klomann fragt, was man unter der 'Stadtachse' verstehen kann. Er möchte wis-
sen, ob es sich nur um einen Begriff handelt oder ob die 'Stadtachse' eine tatsächliche Bedeu-
tung für die südliche Wallaustraße hat. 

Herr Groß erläutert, dass es sich bei der 'Stadtachse' um eine bauliche Fassung des fußläufi-
gen Verkehrs in die Stadt hinein handelt. Sie wird seitens des Büros als eine wichtige städti-
sche Verbindung gesehen, die in den Entwicklungskonzepten als solche herausgearbeitet wur-
de. Die 'Quartiersachse', die die 'Stadtachse' am geplanten Platz kreuzt, wird im Gegensatz 
dazu als eine quartiersinterne Verbindung gesehen. 

Frau Waloschek betont, dass die Sömmerringstraße auch als eine wichtige, wenn nicht als die 
wichtigere Innenstadtverbindung gesehen werden muss, da diese von den Neustadtbewoh-
nern intensiv genutzt wird. 

Herr Nico Klomann befürwortet die neuen Fußwegebeziehungen, ihm missfallen allerdings die 
damit verbundenen schmalen Gebäudedurchgänge. Er stellt die bauliche Fassung der Wege in 
Frage. 

Herr Groß erklärt, dass der klassische Gebäudedurchgang als Motiv bewusst gewählt worden 
ist. Er wirkt in erster Linie einladend für die Bewohner und soll dazu beitragen, dass in den Hö-
fen eine private Atmosphäre entsteht. 

Frau Maurer bewertet die Neuordnung des Planungsgebietes und die Größe wie die Position 
des angedachten Platzes positiv. Kritisch zu hinterfragen ist aus Ihrer Sicht jedoch die Randlage 
des Gemeindehauses. 

Herr Groß erläutert, dass der Platz bewusst mit neuen Gebäuden und ansprechenden Fassaden 
gefasst wird. Die Gemeinde erhält durch den Knick in der 'Quartiersachse' einen eigenständi-
gen Vorplatz, der das Gebäudeensemble wie den Zugang zu einem intimeren Innenhof betont.  

Herr Oberst, Mitwirkender bei der 'Lokalen Agenda 21', hinterfragt die Funktion der geplanten 
'Quartiersachse'. Er bezweifelt, dass die Achse stark frequentiert sein wird, da sie nur für die 
direkten Bewohner von Bedeutung ist. Der Platz sollte aus seiner Sicht für viele Menschen im 
Umkreis interessant sein. 

Frau Molter hält positiv fest, dass das Konzept aus verschiedenen Blickrichtungen entwickelt 
wurde. Zum einen aus Richtung des Zollhafens, zum anderen aus Richtung der Stadt. Der 
Kreuzungspunkt der Richtungen bezeichnet einen Begegnungspunkt, der genau richtig positio-
niert ist. Sowohl das Durchlaufen als auch das Verweilen ist durch die Zonierung des Platzes 
möglich. Damit wird der Platz verschiedenen Ansprüchen gerecht. Er bietet unterschiedliche 
Qualitäten. 

Herr Groß ergänzt, dass die Bewohner des Gebiets am meisten von dem Platz profitieren, 
wenn er gut gestaltet ist. Der Stadtplatz ist in einem Straßennetz positioniert, wodurch er so-
wohl als Ziel als auch als Weg fungieren kann. Er ist ein Angebot für die nähere Umgebung. 

Frau Molter bewertet den Umgang mit dem bestehenden Appartementhaus im Nordosten des 
Platzes ebenfalls positiv. Während es bisher als Solitär im Straßenraum wirkte, verortet es sich 
durch die Spiegelung in einem Neubau. Hierdurch wird auch der Platz akzentuiert. Die Gesamt-
situation könnte den Eigentümer zur notwendigen Sanierung des Hauses animieren. 

Frau Rohrbacher fragt, wo sich die Zufahrt für die Tiefgarage befindet. 

Herr Groß erläutert, dass die Zufahrt der Tiefgarage, die 200 Stellplätze aufweist, im Norden der 
Wallaustraße angedacht ist. Die privaten Tiefgaragen sind über die Sömmerringstraße erreich-
bar. 

Herr Kelker verweist auf die vorhandene Topografie und fragt nach dem Umgang mit dem Hö-
henunterschied, da die Wallaustraße ca. 2,50 m tiefer liegt als die Sömmerringstraße. 

Frau Molter bittet vor diesem Hintergrund um eine nähere Erläuterung, ob der Platz eben oder 
als schiefe Ebene geplant ist. 
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Frau Holz bittet vor dem Hintergrund der Fragestellungen alle Büros darum, sich mit den Hö-
henunterschieden nochmals eingehend vertraut zu machen und darzustellen, wie man das 
differenzierte Geländeniveau bestmöglich nutzen kann. 

Herr Kelker fragt, ob man 200 Stellplätze in der Tiefgarage unterbringen kann. 

Herr Groß bejaht die Frage und erläutert, dass sie auf einer Ebene Platz finden. 

Herr Lange stellt dar, dass der Platz aus seiner Sicht wie ein großer Hof wirkt, den man bege-
hen kann, der jedoch keinen Platzcharakter besitzt. Er fragt, wie man diesen Charakter trotz der 
länglichen Form und der Größe des Platzes erzeugen kann. Die Randbebauung sollte attraktiv 
für die Eröffnung kleiner Geschäfte sowie für kulturelle oder soziale Nutzungen sein. 

Herr Groß erklärt, dass Ziel ist, die Erdgeschosse der angrenzenden Bauten mit belebenden 
Nutzungen zu füllen. In Richtung Südosten soll der Platz ruhiger werden, sodass hier kein Ein-
zelhandel zu integrieren wäre.  

Herr Lange ergänzt, dass das Gewerbe Schwierigkeiten haben wird, einen Käuferkreis zu fin-
den. Wenn man dort etwas positionieren möchte, ist eine enge Anbindung an den neuen Zoll-
hafen eine wichtige Voraussetzung. Dieser muss fußläufig gut erreichbar sein. Er stellt die Fra-
ge, wie man eine Frequentierung erreichen kann, um die Ansiedlung von Geschäften attraktiv 
zu gestalten. 

Herr Groß schlägt eine tradierte Parzellierung der Gebäudezeile vor, um sukzessiv vorgehen zu 
können. Die Gebäude sollen so ausgebildet werden, dass das Erdgeschoss jeweils auch als 
Hochparterre mit einer Wohnnutzung fungieren kann. Der Platz könnte trotzdem gut funktionie-
ren, er hätte damit allerdings eine andere Prägung. Zur Vernetzung des Quartiers Zoll- und Bin-
nenhafen muss der Platz im Wegegefüge sehr gut eingebunden sein, so dass sich eine Vernet-
zung auf selbstverständliche Art und Weise ergibt. Durch seine Ausrichtung und die Lahnstraße 
in Weiterführung bietet er dafür gute Voraussetzzungen. Aus der Lahnstraße sollte ein breiter 
ampelgesteuerter Überweg über die Rheinallee entwickelt werden. 

Herr Amann betont, dass ein städtischer Platz und seine angrenzenden Geschäfte von der Fre-
quenz leben. Daher ist von besonderer Bedeutung, keinen abgeschotteten Platz zu planen, 
sondern eine ganz klare Durchwegbarkeit in das Quartier über die Richard-Wagner-Straße her-
zustellen. Der Platz kann von der Rheinallee her als Eingangsportal fungieren, so dass von hier 
wie von der Wallaustraße aus Frequenz entstehen kann. Wichtig ist, dass der Platz gut in die-
ses Netz eingebunden ist, durchwegbar ist und klare Kanten aufweist. Das klassische Prinzip 
der Neustadt wird aufgenommen und quasi weitergebaut. 

Herr Ingenthron bittet das Büro, bei der weiteren Bearbeitung vertiefend auf die Raumwirkung 
zu achten. Die Dimension des Platzes ist aus seiner Sicht etwas atypisch für die Neustadt. Der 
vorhandene Sömmerringplatz oder der Gartenfeldplatz haben zum Beispiel eine andere Struk-
tur. Der neue Platz wirkt eher wie eine breite Straße, wodurch kein geschlossener Charakter 
erzeugt wird. Durch eine gezielte Bepflanzung oder Verengungen an bestimmten Stellen könn-
te die Platzwirkung deutlicher werden. Positiv bewertet er, dass der Platz positiv auf die Kom-
missbrotbäckerei reagiert. 

Frau Klein regt an, den Platz vor der Liebfrauengemeinde nicht durch die private Tiefgaragenzu-
fahrt zu belasten, sondern diese ggf. mit der öffentlichen Zufahrt zu verbinden. 
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5.4 Konzept prosa architekten 

Das Konzept wird durch Gero Quasten vorgestellt. Die schriftlich übergebenen Erläuterungen 
stellen sich wie folgt dar: 

Grundlagen 

Das Gebiet zwischen Rheinstraße und Kreyßigstraße ist durch die unterschiedlichen Charaktere 
der Blöcke bestimmt. Zwischen Rheinallee und Wallaustraße sind die vorhandenen Blöcke 
erkennbar, aber lückenhaft und unvollständig. Zwischen Wallaustraße und Sömmerringsstraße 
hat sich die Blockstruktur nahezu aufgelöst und wurde größtenteils durch kleinteilige Hallen 
ersetzt. Zwischenräume bleiben unklar und undefiniert. Der Block zur Kreyßigstraße ist durch 
Zeilenbauten mit großen Grün- und Freibereichen zwischen den Häusern charakterisiert. 

Prinzipien / Struktur 

Generelles Ziel ist die Klärung der städtebaulichen Gesamtsituation. Dazu werden in den drei 
Schichten bzw. Blöcken verschiedene Methoden und Werkzeuge benutzt.  

Der südliche Bereich wird erhalten und nicht verändert. Der nördliche Bereich zur Rheinallee 
wird ergänzt. Hier wird die Blockstruktur möglichst vollständig wieder hergestellt. Das Potenzial 
der Kommissbrotbäckerei sollte durch eine möglichst öffentliche Neunutzung besetzt werden. 
Die nicht optimale Eckausbildung kann durch einen ergänzenden Neubau überzeichnet werden 
und dem Block ein Signet geben. Im Kernbereich des Planungsgebietes wird die diffuse Hal-
lenstruktur möglichst umfassend rückgebaut. Der L-förmige Baukörper im Emausweg bildet die 
Grundlage zur Ausbildung eines Blocks in der Körnung der Neustadt (KiTa-Block). Im Bereich 
der jetzigen Hallenstrukturen wird ein weiterer Block platziert, der durch seine Positionierung 
mehrere stadträumliche Funktionen übernimmt (Platzblock). Er bildet den Rücken für den sich 
formenden Beethovenplatz.  

Die Zuwegung erfolgt aus den drei flankierenden Wegen. Der Bereich zwischen Wallaustraße 
und Sömmerringstraße wird dadurch zoniert und durchwegbar. Die entstehende Freiraumstruk-
tur unterscheidet klar zwischen privaten und öffentlichen Freiräumen. Nutzungen mit Öffent-
lichkeitsanteil wie KiTa, Kleinversorger etc. finden sich an den Platzkanten wieder und beleben 
den städtischen Raum. Die topografische Besonderheit der abgesenkten Wallaustraße im Be-
reich Emausweg wird zur Ausbildung eines bastionsartigen Platzabschlusses genutzt. 

Der fließende Verkehr kann als Einbahnverkehr um den KiTa-Block geführt werden. Im Bereich 
der Franz-Liszt-Straße wird die Abfahrt in die Tiefgarage unter dem neuen Block platziert. 

Umsetzung 

Bei einer langfristigen Entwicklung des Gebietes ist es notwendig auch in Zwischenphasen 
geordnete stadträumliche Zusammenhänge zu generieren. In der ersten Stufe der Entwicklung 
werden die kleinteiligen Strukturen im Blockinnern rückgebaut und der neue Platzrücken aus-
gebildet. Gleichzeitig kann der KiTa-Block in dieser Stufe ergänzt werden. Der Block zur 
Rheinallee sollte nach Verfügbarkeit ergänzt werden.  

Die zweite Phase erweitert den Platzblock nach Süden und ergänzt die Kommissbrotbäckerei. 
Der Rückbau der Gebäude Ecke Wallaustraße / Emausweg sollte zur Komplettierung der 
Blockstruktur erfolgen. 
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Plan 1, prosa architekten 
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Plan 2, prosa architekten 

 



Mainz  'Soziale Stadt' Neustadt  

 Planungswerkstatt Nördliche Neustadt 'Wallaustraße / Emausweg' - 1. Werkstatttermin 
 

 

 

Freischlad + Holz im Auftrag der Stadt Mainz, Amt 51 19 
 

Fragen / Diskussion 

Herr Nico Klomann konstatiert, dass die Sömmerringstraße und die Wallaustraße aufgrund der 
gewählten Lage der neuen Baublöcke in ihrer Abfolge unruhig wirken. Ggf. ist auch der neue 
Platz nicht ausreichend wahrnehmbar.  

Frau Molter weist darauf hin, dass insgesamt zwei Plätze – an der Wallaustraße / an der Söm-
merringstraße entstehen. Sie fragt nach der Rechtfertigung der Größe des Platzes an der 
Sömmerringstraße und nach den Möglichkeiten, den Platz bespielen zu können. 

Herr Quasten erläutert, dass die beiden Blöcke bewusst platziert sind und aus der Struktur der 
Neustadt abgeleitete Größen aufweisen. Der Platz an der Sömmerringstraße ist nicht als urba-
ner Platz gedacht, sondern als Teil einer freiraumgeprägten Umgebung. Er soll keinen öffentli-
chen Charakter mit Nahversorgung aufweisen, sondern eher als Spielplatz fungieren. 

Frau Molter stellt fest, dass mit den ‘Stadtblöcken‘ eine sehr städtische Gebäudetypologie ver-
folgt wird, in deren Kontext eine vorgelagerte Grünfläche mit Spielplatz unpassend erscheint. 

Herr Quasten erklärt, dass aufgrund der Topografie an der Wallaustraße automatisch ein ande-
rer Platz als an der Sömmerringstraße entsteht. Das Büro möchte keine konkurrierenden Plätze 
schaffen. Im Bereich der Sömmerringstraße wird daher kein Platz, sondern eine städtische 
Freiraumgestaltung verfolgt. 

Frau Molter fragt, ob man von der Wallaustraße entlang einer geschlossenen Wand in den Kin-
dergarten läuft und ob durch den Höhenunterschied zwischen der Wallau- und der Sömmer-
ringstraße nach Süden eine Souterrainsituation entsteht. Darüber hinaus hinterfragt sie die 
schmale Verbindung der Plätze zwischen den neuen Baublöcken.  

Herr Ingenthron spricht grundsätzlich das Thema der Barrierefreiheit an und betont, dass man 
sich im Gebiet in der Phase 2 des Verfahrens intensiv mit den unterschiedlichen Höhenniveaus 
auseinandersetzen sollte. Dabei können zur Überbrückung von Höhenunterschieden nicht aus-
schließlich Treppen geplant werden. Er hinterfragt ebenfalls die Positionierung des Hauptein-
ganges des Kindergartens. Die Erschließung des Kindergartens aus einer Schlucht entlang einer 
3,00 m hohen Mauer ist aus seiner Sicht unangebracht. 

Frau Molter ergänzt, dass die Erdgeschosszonen für den Stadtraum von großer Bedeutung 
sind, da das städtische Leben stark von ihrer Nutzung geprägt wird. Vor diesem Hintergrund ist 
die Nutzung des Erdgeschossbereiches für Parkierung im innerstädtischen Bereich mehr als 
fragwürdig.  

Frau Maurer fragt, warum kein direkter Weg von der Franz-Liszt-Straße zur Kommissbrotbäcke-
rei führt. 

Herr Quasten erklärt, dass man sich bewusst gegen eine Verlängerung der Franz-Liszt-Straße 
im Sinne einer axialen Lösung entschieden habe. Die Achse, die im Bismarckplatz beginnt ist in 
seinen Augen nicht mehr angemessen. Sie sollte eher als Fußverbindung ohne große Geste 
fungieren. Er begründet die gewählte Wegeführung mit der Erklärung, dass das neue Quartier 
Umlenkungen stadträumlich gut verträgt. 

Eine Neustadtbürgerin bewertet die Platzidee und eine Wegeführung ohne die Aufnahme be-
stehender Achsen als positiv. Sie betont, dass für die Bewohner/innen Blickachsen von größe-
rer Bedeutung sind als Wegeachsen. Sie gibt zu bedenken, dass bei der Planung der existie-
rende Wohnkubus abgerissen wird.  

Frau Holz bittet alle Büros, sich auch mit der Westkante des Planungsareals auseinanderzuset-
zen und eine bewusste Haltung zum Ende der Wallaustraße einzunehmen. 

Herr Ingenthron weist darauf hin, dass bei der Neuschaffung von Plätzen die Gesamtdisposition 
des Ortes nochmals analysiert werden sollte. Er befürwortet die Position eines Platzes im Ge-
genüber der Kommissbrotbäckerei in Richtung des Zollhafens. An der Kirche als kommunalem 
und gemeinschaftlichem Zentrum kann auch ein Platz positioniert sein. Der Platz müsste dann 
allerdings gefasst sein und weitere Funktionen übernehmen. Er hinterfragt die Grünfläche an 
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der Sömmerringstraße südwestlich des Blocks als Fortführung der Freiräume zwischen den 
Zeilenbauten und hält fest, dass diese vor dem Gemeindehaus sinnvoller läge. 

Frau Waloschek bezweifelt, dass Geschäfte im Quartier existieren können und dass die Wal-
laustraße als Zugang in die Innenstadt von großer Bedeutung ist. 

Herr Ingenthron ergänzt, dass der Versorgungskern des neuen Zollhafens mit über 2000 qm 
Verkaufsfläche gemeinsam mit den bestehenden Einkaufsmöglichkeiten, zum Beispiel in der 
Boppstraße, ein attraktives Angebot bietet. Daher haben an einem neuen Quartiersplatz wahr-
scheinlich nur kleine Läden, wie zum Beispiel Cafés, Kneipen oder Bäckereien eine Chance. 

Frau Holz bitte alle Büros, die bestehenden Einkaufsmöglichkeiten bei der Planung der Erdge-
schosszone mitzubedenken. 

Herr Knebel äußerst sich kritisch zum geplanten Rückbau bestehender Gebäude. Er verweist 
darauf, dass es in Mainz an Wohnräumen mangelt, im Ergebnis besteht aus seiner Sicht die 
Notwendigkeit bestehende Wohnungen zu erhalten. Eine Neustrukturierung des Gebiets muss 
so viel Qualität mitbringen, dass sie auch Eigentümer der Bestandsimmobilien animiert, ihre 
Bauten aufzuwerten. Desweitern erläutert er, dass der Platz ein Angebot schaffen sollte, das 
der Zollhafen nicht aufweist. Ein solches könnte den sozialen und kulturellen Austausch zwi-
schen den beiden Gebieten beflügeln. 

Frau Klein stellt fest, dass der Übergang zum Zollhafen fehlt, um die Kommunikation und den 
Austausch beider Gebiete zu ermöglichen. Derzeit existieren lediglich die grüne Brücke und der 
Fußgängerüberweg parallel dazu. Der Überweg wird stark genutzt, da er die kürzeste Möglich-
keit der Neustadtbewohner darstellt, an den Rhein zu gelangen. Es muss ein wichtiges Ele-
ment der Planung werden, die stark befahrene Rheinallee fußläufig gut überqueren zu können.  

Herr Kelker bewertet die Intention des Büros, strikt zwischen öffentlichen und privaten Räumen 
zu unterscheiden, positiv. Er weist allerdings darauf hin, dass der Block im Osten des Pla-
nungsgebiets zwei große Kitas beherbergt, die ihren Freibereich im Innenhof des Blocks haben. 
Er hält die damit verbundene Belastung für die oberen Wohngeschosse für ggf. problematisch.   

Herr Quasten erläutert, dass der Kita Außenbereich nicht als öffentliche Fläche sondern als 
quasi privater Freiraum gesehen wird. Er erläutert, dass die Innenhöfe der beiden Blockbebau-
ungen strukturell jeweils gänzlich unterschiedlich funktionieren.  

Frau Molter ergänzt, dass privat im Sinne von gemeinschaftlich kollektiv zu verstehen ist. 

Herr Nico Klomann unterstellt, dass bei der Aufrechterhaltung einer Trennfunktion der 
Rheinallee im Planungsgebiet eine eigenständige Etablierung von Gewerbe möglich wäre.  

Herr Johannes Klomann vermisst die Verbindung zwischen dem Bismarckplatz und dem Zollha-
fen. Zudem empfindet er den neuen Platz an der Wallaustraße als nicht genügend definiert. 
Positiv bewertet er das gewählte städtebauliche Ordnungsprinzip, dass aus seiner Sicht zum 
westlich des Planungsgebietes gelegenen Areal zwischen der Sömmerringstraße und der 
Kreyßigstraße passt. Statt einem urbanen Quartier entsteht ein Wohnquartier. 
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6. Resümee der 1. Planungswerkstatt  

Frau Molter fasst die Ergebnisse des 1. Werkstattermins wie folgt zusammen: 

Dreh- und Angelpunkt einer positiven Quartiersentwicklung ist der gemeinschaftliche Raum in 
Form eines Quartiersplatzes. Sie konstatiert, dass sich die Lage des Platzes in allen drei Kon-
zepten ähnelt, wobei die Plätze jeweils Unterschiedliches leisten. Sie fordert die Büros auf, in 
der weiteren Ausarbeitung die Konzepte insbesondere mit der Fragestellung zu verbinden, 
welche Räume werden privat, welche öffentlich und welche eingeschränkt öffentlich jedoch 
kollektiv genutzt. Hierzu ist eine klare Positionierung notwendig. Hierdurch wird auch das Woh-
nen, welches das Quartier letztlich ausmachen wird in seiner Programmatik bestimmt.  

Aufgefallen ist auch, dass die Präsentationen eine hohe Konzentration auf die Kommissbrotbä-
ckerei zeigen, dass im Vergleich hiermit die ideelle Mitte der Kirche viel zu stark außer Acht 
gelassen wurde.  

Das Ausbilden der Erdgeschosszonen stellt eine große Herausforderung dar, da die Einzelhan-
delskonzepte nicht funktionieren, wenn in näherer Umgebung schon umfangreiche Flächen 
hierfür angeboten werden. 

Positiv zu sehen ist, dass alle Konzepte von einer sukzessiven Entwicklung ausgehen, was eine 
große Qualität bedeutet. Stolpersteine im städtischen Kontext, an denen man sich massiv reibt, 
erzeugen eine nachhaltige Stadtentwicklung. Das Herauskristallisieren, ob etwas das Potenzial 
hat weiter zu existieren, ist eine schwierige Aufgabe, die zu lösen ist. Frau Molter geht vertie-
fend darauf ein, dass großformatige Strukturierung immer den Charme hat, geschlossene, per-
fekte Bilder zu erzeugen, dass Qualität im Stadtraum im Gegensatz hierzu jedoch viel eher 
durch ein Weiterbauen und die behutsame Veränderung von Bestehendem erzielt wird. Bei 
zwei Beiträgen wurde deutlich, dass das Ergänzen und Weiterbauen mit Bausteinen, die sich zu 
Blöcken addieren können, im Fokus stand. Dies sollte weiterverfolgt werden. Sie appelliert an 
alle Büros mit dem Bestand zu arbeiten, um eine Umsetzbarkeit ihrer Konzepte zu ermöglichen.  

Im nächsten Schritt sollte insbesondere die Funktion und Gestaltung der Freiräume und der 
Parkierung aufgezeigt werden. Die Führung aller Verkehrsteilnehmer sollte sich dabei abzeich-
nen. In den Präsentationen wurde gezeigt, wo man parken kann und wie man in die Tiefgarage 
gelangt, man sollte auch darstellen, wie der Verkehr in das Gebiet hineinkommt und wie er 
entschleunigt werden kann. Nicht nur der Quartiersplatz muss entwickelt werden, sondern 
auch die übrigen Straßenräume. 

Frau Molter hält fest, dass Nutzungsmischung überall ein Thema war, da sie zu der gewollten 
städtischen Lebendigkeit führt. Eine Schlüsselrolle nimmt in diesem Zusammenhang auch die 
Kommissbrotbäckerei ein, auch wenn sie momentan nicht zur Disposition steht. Sie ist im städ-
tischen Quartierskontext eine Besonderheit, die der Adressbildung und Wiedererkennbarkeit 
dient, die essenziell für die Identifikation mit dem Lebensumfeld ist. 

Ein wichtiger Ansatz kann auch eine Anknüpfung an die positive Struktur der Gründerzeitblöcke 
sein. Jedes Haus unterscheidet sich vom Nachbarhaus, es präsentiert sich eigenständig und 
reagiert gleichzeitig auf die benachbarte Bebauung. Wenn es gelänge, diese Prinzipien in die 
Neubaustruktur zu übersetzen, würde ein spannendes und sehr tragfähiges Konzept entstehen. 

 

Frau Holz bedankt sich herzlich bei allen Anwesenden für das große mit dem Verfahren ver-
bundene Engagement und lädt zum 2. Werkstatt-Termin am 23. April 2013 ab 15.00 Uhr ein. 
Der öffentliche Teil der Veranstaltung wird voraussichtlich bis 18.00 Uhr dauern.  

Sie hält abschließend fest, dass die heutigen Werkstattergebnisse in der Zusammenschau ein 
großes Potenzial zur Weiterentwicklung besitzen. 

Herr Acker schließt sich den Vorrednerinnen inhaltlich an. Er bedankt sich bei den Vertretern 
der eingeladenen Büros für die geleistete Arbeit, bei allen übrigen Anwesenden für die enga-
gierte Diskussion und die qualifizierten Hinweise für die weitere Arbeit. 
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Impressionen   
 

 

 

Begrüßung  

Marianne Grosse, 

Dezernat für Bauen, 

Denkmalpflege und 

Kultur 

   

 

 

 

Begrüßung  

Kurt Merkator, 

Dezernat für        

Soziales, Kinder, 

Jugend, Schule und 

Gesundheit 

   

 

 

 

Moderation 

Brigitte Holz 

 

 

 



Mainz  'Soziale Stadt' Neustadt  

 Planungswerkstatt Nördliche Neustadt 'Wallaustraße / Emausweg' - 1. Werkstatttermin 
 

 

 

Freischlad + Holz im Auftrag der Stadt Mainz, Amt 51 23 
 

Präsentation  
 

 

 

Kercher und Schnura, 

Andreas Schnura 

   

 

 

 

Mess GbR, 

Florian Groß 

   

 

 

 

prosa architekten, 

Gero Quasten 
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 Werkstattteilnehmer 
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 Werkstattteilnehmer 
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Fragen und  

Diskussion 
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 Bürgerbeteiligung 
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7. Anhang 

 

Bürgerinnen und Bürgern wurde im Rahmen des 1. Werkstatt-Termins die Möglichkeit einge-
räumt, auch noch nach der Veranstaltung schriftlich Anregungen einzureichen. Diese Beiträge 
sind im Anhang aufgeführt und dienen der Kenntnisnahme. Das Thema der Nachnutzung der 
Komissbrotbäckerei ist nicht Planungsgegenstand der Veranstaltung und kann auch nicht als 
Antrag entgegengenommen werden.  
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